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Hella Mundhras 800 Kinder
Die Ärztin Hella Mundhra ist wieder einmal in Indien. Und wieder einmal hat sie Großes vor. Die Schule,

erst vor fünf Jahren eröffnet platzt aus allen Nähten. Ein Erweiterungsbau muss her.

VON INGE SCHNETTLER

Vor wenigen Tagen hat sich Hella
Mundhra wieder einmal auf den
langen Weg gemacht. Nach Indien­
zu "ihren" Kindern. 36 Stunden war
sie unterwegs nach Bangalore mit
Zwischenstopp in Colombo. Und
wieder einmal wird die Ärztin Weih­
nachten und das Neujahrsfest da
verbringen, wo sie gebraucht wird:
im Waisenhaus, im Kindergarten,
in der Schule, im Wohnheim. Alle
diese Häuser hat sie in der Nähe der
südindischen Metropole Bangalore
gebaut - gemeinsam mit dem Ver­
ein "Shishu Mandir" (Tempel für
Kinder), dessen deutscher Haupt­
sitz das Zentrum der evangelischen
Gemeinde am Rheindahlener Süd­
wall ist. Und wieder einmal steht
Hella Mundhra vor einer gewalti­
genAufgabe. Die Schule, die sie erst
vor fünf} ahren baute und in Betrieb
nahm, bekommt einen Erweite­
rungsbau. Zudem entsteht auf dem
Gelände ein Ausbildungszentrum
für junge Menschen.

Voll im Baustress

"Wir sind wieder einmal voll im
Baustress ", sagt die Ärztin, die am
11. Januar ihren Geburtstag - sie
wird 67 Jahre - in Indien feiern wird.
Aber zusätzliche Räume sind nötig
geworden. Mit derzeit 120 Schülern
platzt das "alte" Gebäude aus allen
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120 Mädchen und Jungen besuchen die Shishu-Mandir-Schule. Jetzt wird ein zweites Schulgebäude errichtet. Und demnächst werden hier 240 Kinder von 28leh­
rem mit modernen pädaQoQischen Methoden unterrichtet. FOTO: MUNDHRA




